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Macher Mum.
D>»' »iinibachf« Zfi<»!!«» erschein! »üglich, mit ?l,i«nal,ms del So«»» ,md ssrifrlasse. Dir «bmln l f t ra l ion bsfinds!
jich «»»«»rkplah N l . 2, dir Uitdall lon Dalmaliiigasft Äir, N. LplechsNmde» der N^daltion vo» « bi« lU Uhr

uormiüani!. Uolraolisrl,' Arie!»' wf ldf l ! »>chl angsiwmmrn, Maioillrjpte nicht zuructgeftelK,

^ Alntlicher Teil.
' "Wbe?'^'de das VI. St«ct des «andesl,eletzl.la..es silr Kram

3 t r , ^ , . " " l i ä l t unter
f«m ^ 7 ' f ^ " " d m l « 8 der l. l. Laudesregieruna für
U'>ust /«Z"U (^U. ?« ^ . ^ ' ""« lasche Vom
Hebung der M, .^ <' . ' ^ r . 4 «x 18UI. betreffend die
^ ^ ° i 1 ^ / ^ ^ ^ l M c h t sowie z..m'(«ejehe vom
"^'«".„„lgei/diei, <u . ^ ^ 'b ' '"'< welche.« melirerr

«edM«., des Landesgesetzblattes filr itrai...

Nichtamtlicher Teil.

f ' ^ l ' u , ^ ^ ^ ' " . t die „Pol. .Uorr." folgende
' ""^"'N'nrr e im . / ^> ! ' " " " ^« ' daß die ga»ze Beste

' ' ' ^ ^ M i ' . n . ^ " ^ ' ""fgebauscht und in die
,^ ' " "un^ dcr ^ ! . ' , " ' ' " " neues Mittel zur Ver-
, " t> '̂ ^rcif^, ^ ' " ^ ' " ' >N' gennn»e». Tie Verir

!! ? " ^ ch i i nk , ' " ' " ' " " ' " ' " ' " ' U durch sei» reu
. "' T'r V ' "!'" "lnch smu> Te.ui sio» , .
" " ' " " l ) t d i " ! ^ " p n 'id..tt, der von diesen, Vo..
' l ' ! i . ^ .^ 'uu iW '..''bl'liii« hatte und eben darum
l n^, >'^t" " " m" ' " " ' " ) t war, hat mit dieser

Um. „ ^"'U'N, ,1,^ "'lwn wird wcd^r Mlf d^l ^'ilili

U ' ^ " Ech,ttt>.. oin.r '̂.'c'il
^ 'q, ' ,^""N'». Di !>'.'^"'" " " ^ " ' Vch^chn.'aoMfiirc
"!,m» ^ n nnî  : ' "^"NCN dm- l'iimcrlwmilll'ücii
a>! ! ' " ^Ä i ' ! , 7 " ' ^ . ' P.rfm,.n drchm fich um

^ ^ . " ' " b c h m . ? ^ ' " l l . und N'oiwr um Di,M'.

' l " ' l ' bch, / " " ' l c Olmi. ,iu M^t^dar d.r
H s ! ! " " ' w ? 5 l"'Wwlow.is^ dast .r .i^..t^

"u / "< " ' " l ' n!! '" ' ^ " ' ^ "h t a ^ . „ d^i Mim-

' ^ ^ i o s o . ' t txni ^. " ' lich, ,o ddfi dl>r l-rm'tt'
^ ^ ^ " " " " "^ ! 'N ,',,!! muß, dlis; dc>r

,> l Feuilleton.

. Hi ^l"ids ^ ^ ^ " Fwnzüsischm.

^ ' > < > " " waren . ! " " ' '"'d s" " Kollege Celcstin
^ '>h ^ ' 7 ' " ' ft da 'Z?""'Uichc Freunde. Jeden
< ""s .'' s" Ann i / " " " " ^ r Präfoltnr verließen,

« u> d k^k lmaß lrm iw^ Straße ,ehen --
,! '̂schck. "l« «H.. ^ ' ^ " ' ^ ' " c nttqegen, nämlich
'<, ! " V ? '" e'Ze , 3 '"'m/. '"" sle sich an einen
^ li'NH '^" 'nur 7 ä 3 " ^'«lel des Lotales nieder-

> t^ '"ten i nVd ".gestört zn sein, ihren Ab-
'"' 2 " ' " " Din " s ? ^ ' ' " ! ! " ' d e Unterhaltn,..,
Ü" " > Forn l " W n , natiirlich immer in

. ^ > ^ ' " lebh^nn ' ^ ? " ' " streit oder anch
«^ ^ Ti "'b seiest " ^ ^"" ^ " ^ ^ " Placide Chap
l ) ^ " ^ " '"aren b de Z ? ' " " ^tte man nie .Mr t .
< '" « „ W M iie im A..""""' Wcbersle.lte m.s
> "tig und "^tturdie st , d' ^ " ° " ^'«lz'hn Jahren
^ '". T o V " deins,lhe,Ä "bsolmerten später gleich-
/ l ' "M, i^^ l "w i ig ' / 5 ' ' ^ ihre Militärdienst-
/^^hrc'^enart i« a. 3 , . / ^ " ' . " ^ ^eben abgespielt,
^.^idch, lt W ^ 9 gchaw^ es sich, M sie dreißic

">sr ' «"s dn- Uma 3u^'"^ieiratete ein Banen.
"U' ^ " s noch zen V : ^ s ihm nebst einigen

<^sen machte: n n ^ ? ' ^ ' " ^ " e m nntu^
' l / ^ W , u A ^ un e ah te Sä mit zlartoffeln,

^ < t z b . , ^ . ^ ^ o n ; er hatte sich alle
n n , H " ^ l a , n e e.ne Heiratsabsichten

' " ' ""d s" trat das, wa« er be

Obstruktion und ihren V^rbiindcten die Verirrung
des (trafen S^apary böchst iic'le(ieu lmn, um sich vor
.Uler Welt recht laut, ja sog.ir viel zu vorlaut als
M'nolsiw Unschuld lNl5.;upoi.uim'u. Tic Sitzungen deo
pinlameutlirischon Auoschusscv drohen einen Verla»^
,')U i.ehiuen, als ob sich da5 Abgeordlletenhauv nichl
b i . .',uli> Ui. August verwgl liätte, sondern al5 sollte.,
die ^erliöre eiiva ein volleo ^.alir fortdaueru. Vci
diefem Staude der Dinge U'ill eo nochgerade schê meu.
lilo könnte n». eine Sanierung der plirlclmenlat'schen
^age i>, abselibarer Zeit taniu gedacht werden. (»Ueich-
N'ohl.;>veifelt Graf ,Vmen ^ederlmN) a>, dem Erfolge
seiner Mission nicht. Sein Vorstos; gegen die Obstrnl
tioir iu der vergangene» ^oche bei Feststellung der
Tagesordnung gelang volUomuien. Tie Vestechnn,>^
l'i'äre hat ihn jedoch um den Erfolg dieses Vorstoßes
gebracht. Graf Kthuen-Hedervary läht aber den Ge-
danten eines al'tioen ^orsloftos gegen die Obstrutlion
leiuesn'egs fallen. (5r N'ird zeigen, daf; fein Wellen
und können durch die Ver,^etteluugstnktil der Ob-
strnltion mcht geschwächt ist, Ter Obstrut'tion wird
schließlich doch nicht jedesn.al irgendein erwünschter
^wlschenfall ,;u >>ilfe lommen. »uelcher das energifche
Eingreifen des ^,'inisterpräsideuten trel,,'>eli im'nde,

Frankreich.
Man schreibt aus Paris: Ter Veschlusl der >lani

nier, die angesuchte Erniächtigung deu loeiblichen Uu
ttrrichtslongregationen Zn vcrlveigorn, ist vor kurzem
den beteiligte,, Anstalten zur Uenutnis gebrach! loor-!
den. Tie Üineii nenuilirtei, Driften sii'd init I I I . ^.llli
d. I . abgelaufen. Von «ewisser Seite nnirde den >to>i-
gregationen, die nun N'eder vou der Ne^ierun^ noch
von. Parlamente irgendwelche .̂'achsicht zn erwarten
liaben, angerate», den lrästigsiel,, ja felbst gelualt
samen Widerstand der AusfiUming des Geseljes ent-
gegenzustelle». Allein es bat nicht deu Anschein, als
ob die Mebrzahl der ausgelösten Orden diesen Rat-
schlägen ^olge leisten würde. Vielmehr werden ihre
BemüblMgen daranf gerichtet sei», vo» de» mas;
gebende» iirchlichen Veyörden eine ArtSntularisation
^l, eru'irle», durch die sie nach ihrer Meinung das

fnrchtet bald ein: die Bande der Freundschaft, welche
sie umschlangen, wurden mit der Zeit immer lockerer.
Orestes trennte sich von Pylades. um sich Hermione
widmen zu tonnen. M i t der Zeit wurde das Ver-
hältnis zwischen beiden wieder besser und endlich
waren sie wieder so unzertrennlich wie ehedem: un
Caf6 «^ur Sonne» sahen ste täglich beisammen,
tauschten ihre Erinnerungen, chre Meinungen und
ihre Absichten für die Zukunft aus oder vertriebe»,
sich die Zeit mit Kartenspiel. Das waren, nach ihrem
aeaenscitiaen Eingeständnis, .hre glücklichsten Stnnden.

So fandeu sie sich eines Inlinach.nittags wieder
zu einem Spielchen zusammen. Die ungewöhnlich
große Hitze rötete die Wangeu der Spieleuden und
erregte dereu Gemüter. Unter dieser Disposition ge-
schah das bisher noch nicht Dagewesene: bei ciuem
ganz nichtigen Anlasse gerieten d.e beiden Freunde
in einen heftigen Streit. . . . , ^ , .,

«Und ich sage dir hundertmal, daß es so ist,
wie ich gesagt habe. Ich h"bc ganz bestimmt den
König angesagt. Dafür lann doch ,ch nichts, wenn
du die Ohren verstopft hast.» ^

«Und ich sage dir, daß dn m, ^rrtnm bist. Du
hast nichts angesagt, als deine Vierzig Damen!-

«Du bist ein Dummkopf!.
'Nein, dn bist ein Dmnmtopf!.
' I c h habe angesagt . . ."
«Du hast nichts angesagt! Nicht? als d.e

Vierzig . . . »
«Deu König!»
.Ne in ! Nein! N c m ! '
«So hol' dich der Teufel.', schr.e Mignounet,

raffte die Karten zusammen und warf sie seinem
Gegner an den Kopf. Dieser, mch« sanl, ergriff die
beiden Sp.eltassen und schleuderte ste Mignonnct ins

Recht zur Errichtung neuer Schulen erlangen würden.
Um jedoch dieser Umgebung eulgegenzuwirlen, bat
die Kammer eine Abänderung des Gesetzes vom
1. ^u l i M»l beschlösse», welche bisher noch nicht die
'»nstimnnmg des Senates erhielt, ja sogar auf selir
feste Gegnerschaft sties'.. Mau bält die Herstellung
eines C'inveruebme»s zwischen dem Mini'sterpräside»
ten lind der Seiiatslommissio» über den Wortlaut
dieses Amendements nach der Wiedereröffnung der
Tagung für wahrscheinlich, ohne daß gegen die
Grundsä've verstoßen würde, welä>e die Regierung
gege» die Sälulnrisaliouen, durch die das Gesetz vo»
den Ordeil umgangen werden könnte, beobachte» wil l .
Anch über diese ^riigen sonne über alle anderen,
welche bezüglich der Anwendung des lA-setzes vom
1. ^.uli uud über die allgemeine Politik der Negierung
i» kirchlichen Angelegenheiten erhöbe» werde», dürste
sich Ministerpräsideilt (5ombes i» feiner in Marseille
zu haltende» Rede aussprechen.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. Angnst.

^ i . Fortschung dor Artikelserie „eines Reichs»
ratsnbgeordneteii" im „Winzer Vollsblntt" wird aus-
geführt, daß bei Fortdauer der gegen das g e m e i n -
s a n> e H e e r gerichteten Bestrebungen der Ausgleich
init Ungarn bedroht wäre., was iu der i^olge Schnee«
rigleiten beim Abschlüsse der Handelsverträge mit de»
auswärtige» Staaten ,ind ei»e schnüre Scl>ädi^lma
der ^.ndllftril' h.'rbeifl'ilirei, loürde. Tlio Abgeordlieten^
hcino miiffe l>l,he<- dem patriotischen ^ ispi l ' le dl's
HerleiMliuses solae» nod dalcm festhcilt.',,, t>l)s: <n, dli-
^iliheillichteit dei' nemeiusa»ieil Armee »icht geriittelt
werdc-ll dürfe. Tic Parteien sollten deshalb ihtv
Streitigkeiten aufgeben uud iu dieser -̂raa.e einträch
tig vorgehell. Tes weiteren wird betont, welch grohes
Interesse beide Reichshälften an der Aufrechthaltimg
der Gememsamteit habe», und auf die Gefahre» hin
geloieseu, welä>e dem Reiche uild beiden Staate» au<>
der Fortdauer des kr i sen ho ft eu Zustandes eiltstüllde»,
lveshalb alles daran gesetzt weiden müsse, die Arisen.

Gesicht. Die nächste Folge war eine schallende Ohr^
feige, als deren Empfänger Chapdelaine figurierte.
Nun eilten von allen Seiten die Gäste herbei, um den.
drohenden Handgemenge Einhalt zn tnn. Hiebei zeigten
sich besonders zwei am geschäftigsten; der ehemalige
Sergeant Nagasse und ein ausgedienter Profoß, namens
Laguerre.

«Das ist eine Schande, meine Hencn,» sagte
Nagasse.

«Unwürdig wahrer Franzosen!< fiigte Laguerre
hinzu. «Wenn man etwas auszutragen hat, so ist doch
nicht hier der Ort , dazu gibt es doch das Due l l ! '

Einige Äelauute hatteu inzwischeu die Strei<
tenden, die uuausgescht schriee., und schimpfte»,, getrennt.

«Das lwird dir nicht so hingehen, wir treffen
uns noch, darauf gebe ich dir ineiu Wor t ! , schrie
Chapdelaine.

«Das wi l l ich hosfeu! Ah, das wär' nicht übel!.
leuchte Mignouuet.

«Es ist tlar, meine Herren,» nahm nuu der
Profoh das Wort, «daß Sie nach einein solchen Zu-
sammenstoße die Sache ordunngsgeinäß znm Anstrag
bringen müssen. Der Sergeant nnd ich werden das
Nötige sosort veranlassen. Mr . Ehapdelaine, Sie sind
der Beleidigte . . . »

«Aber, keine Spur!» schrie Mignouuet, «der
Beleidigte bin ich. Er hat mir doch die Spieltassen
ins Gesicht geworfen.»

'Nachdem dn mir die Karten an deu Kopf a.?-
schleudert,, replizierte Chapdelaiue.

»Pardon, meine Herren! Es handelt sich nicht
um Karten nnd auch nicht um Spieltassen, sondeln
darum, wer die Ohrfeige erhallen hat. Uub da giliilbs
ich ganz bestimmt, geseheu zn haben, daß Mr. ^h"l>
delaine -
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loeshalb alles daran gesetzt worden nmsse, die M'isen
in beiden Neichsteilen zu beseitigen.

Die „Deutschnat. ,^orr." erfährt von einein tte
spräche, daö ein im Ostseobade M'iodroy lveilender
Politiker mit dem Obmmme de<> reichsrätlichen ^nng^
l'zechelltlubs Dr. Friedrich P a c a t ^ofiihrl haben s!.Ul.
^m Hinblicke anf die in jüngster Zeit uerbreiteien
Gerüchte, welche den zweiten Vizepräsidenten deo Ab
^eordnetmhanses als don präsmntiven Nachfolger
Dr. Nezets als czeck)iscl̂ 'n LandölNlUinniiiilfter bezeich-
nen, habe Dr. Pacat erklärt, er halte eo für ange-
schlossen, daß Dr. slaiiet bei den gegenwärtigen nn-
frenndliäM Beziehungen der CzeäM znr Negiernng
dec' Ministerpräsidenten Dr. v. iloerber die Stelle
eine6 czocl)iscl>en ^tandsmannniiniste^rc' annehmen
würde.

Am 3. d. M. erschien eine Abordnung der c z e -
ch ischon A b g e o r d n e t en beim Äilinisierpläsi-
deilten Dr. v. .Uoe rbe r , um demselben ein Meim.^
randnln zn überreichen, in welchem auf die dnrch die
letzten Unglückofälle von groster Not heimgesuchten
Bezirke Böhmens hingewiesen wurde und eine staat̂
liche Hilfe verlangt wird. ^n der Abordnung waren
der (szechenklnb, der konservative böhmische Calls',
grundbesil), die czechischen Agrarier und die rzechischeu
Natwnal-Sozialisten vertreten. Dr. v. .̂ Werber nahn:
das Memorandum freundlichst entgegen, versprach die
eingehendste Würdigung desselben nnd wieo auf die
von der Negiernng bereite unternominene ^(otstandS'
attion hin, deren ssortsewuig er zusagte.

Ta5 e n g l i s ch e ,N ö n i g 5 p a a r ist von. seinei'
Reise durch I r l a n d wieder in Cowes eingetroffen,
ktönig Eduard richtete nach Beendignng der Reise an
daö irische Volk eine Botschaft, in welcher er zum Aus-
drucke bringt, wie tief er von den, ihm bereiteten Emp-
fange, der alle seine Erwartungen übertroffen habe,
gerührt sei. Er und die Königin hegten die wärmsten
Gefühle für dieses so anziehende i^and und das so be
gabteVoll. Sie wünschten daher beide, daß glänzende
Tage für I r l and kommen mögen. I h r heiftestes Webet
sei, daß die Segnungen des Friedens, der Zufrieden
heit und der Wohlfahrt dem Lande in reichlichem
Maße zuteil werden. Lord Iveagh widmete znm An-
denken an den Aefnch des Mnig5 in I r l and 5,l».(XX»
Pfund Sterling znr Vcrteilnng an die protestanti-
schen und katholischen Hospitäler in Dnbl in: das Na-
tionalhospital sür Lungenkranke in New Cnstle soll
ebenfalls einen Teil der Stiftung erhalten.

Ein Telegramm hat diesertage gemeldet, daß es
in P e r f i on in jüngster Zeit wiederholt zu schworen
U n r u h e n gekommen ist. I n der „Köln. M . " lie-
gen jelzt eingehendere Nachrichten darüber vor, denen
folgendes zn entnehmen isti Die ersten Unruhen ka
men in Schiras, der Hauptstadt der Provinz ^ars,
vor, lvo der jugendliche Gouverneur es nicht verstan-
den hatte, eine das Volk erbitternde Vrottenernng zn
verhüten. Dieser Gonvernenr, ein jüngerer Bruder
des Schahs, ist vor einiger Zeit dnrch den als tat-
kräftig bekannten Ala ed Dowled erseht worden. Beim
Aufruhre in Sä>iras handelte e5 sich aber nur um
einen Einzelfall, der minder »oichtig ist als die große
Unznfriedenheit, die sich gegenwärtig im ganzen

Lande gegen den russischen Zolltarif und die Erhe
bnng der Zölle dnrch belgische Beamte richtet. Der An
fang dieser Unruhen fand in Tabriz der zweitgrößten
Stadt deo Reich<'5, statt. Hier hatte die dnrch Priesler
aufgehetzte Menge den belgischen Zolldirettor vertrie-
ben, und ev bedürfte der schärfsten Vorstellungen der
Regienmg, um den Gouverneur, der zugleich Thron
folger ist, zu veranlassen, den vertriebenen Beamten
wieder einznschen und in Ansübnng seiner amtlichen
Tätigkeit zn beschuhen. Nnnmehr lentte die Geistlich
teit den ^anati5inu5 der ansgeregten Menge gegen
die Ehristen nnd gegen die im ganzen Lande verbrei-
tete Tette der Babisten. I n den Städten Mittelper-
sien5, namentlich in Iopahan nnd ^.ezd, ist diese Sekte
stark vertreten, in diesen beiden Städten hat ihre Ver-
folgung hauptsächlich eingesetzt und an beiden Orten
sind Babisten vom Volte grausam getötet worden. Die
Vabisten streben im allgemeinen einen reineren Le
ben5wandel an nnd eine mehr geistige al5 formelle
Anffassnng der Religion; sie bekennen sich znr Vrnder-
liebe, die sich in einer Art von .Ü0!nmunismi«5 oder
Solidarität an5prägt. I h r vornehmster Führer ist
Aba5 Efendi, der znr ^eit in Haifa lanf türkischem
Gebiete) lebt, wo ihn viele Pilger an5 der schulisch-
mohammedanischen Welt anssuä)en, nm ihm Hnldi-
gnngen nnd Geschenke darzubringen.

Tagesucuigleiteu.
— (Gestohlene Versuchskan inchen. ) Esset

leine .Kaninchen! So lautet der Mahnruf der Madrider
Blätter an ihre Leser. Damit hat es, wie man aus Madrid
schreibt, folgendes Bewandtnis: vor einigen Tagen wurden
nächtlicherweile aus dem balteriologischen Institute 47 Ka-
ninchen gestohlen. Alle in Madrid verfügbaren Polizisten
sind nun mobilisiert worden, um nach den entwendeten
Tieren zu fahnden. Die Diebe weiden nicht recherchiert, denn
die Erfahrung hat gelehrt, dah dies doch umsonst wäre. Man
sucht bloß der Kaninchen habhaft zu werden, denn diese sind
mit den furchtbarsten .Nrantheitsgiften: den Milroben der
Tollwut, dcs Typhus, der Pocken, der Tuberlulosis u. s. w,
inokuliert, und es lönnte demnach der Genus; ihres Fleisches
die schrecklichsten Folgen für die allgemeine Gesundheit haben.

— ( E i n F i n an z >n i n i st e r o h n e F i n a n z e n . )
Daß die Republik Venezuela nicht im Gelde schwimmt, weiß
jedes Schullind, baß der Finanzminister aber nicht einmal
lumpige 40 Dollars aufbringen tann. hätte man doch nicht
gedacht. Mch den Angaben eines Juweliers aus Caracas,
der soeben in 35ew 2)orl eingetroffen ist, scheint aber die Vene-
zuelanische Regierungslasse stets „vollgepfropft mit dichtem
Nichts" zu sein, wie eine lustige Figur auf der amerikanischen
Aühne einstens sagte. Der Imvelier erzählt nach der „Fr l f .
Ztg." folgendes: I m Pantheon zu Caracas befindet sich ein
Denkmal des Generals Volivar. Eines Tages waren die
goldenen Buchstaben, welche den Namenszug bildeten, gestoh-
len. Ich hatte ahnungslos einige davon gelauft, gab aber
natürlich, als ich den wahren Sachverhall erfuhr, sie sofort
zurück. Aus Anerkennung dafür trug man mir nun auf.
dic Inschrift zu erneuern. Ich erklärte nNch bereit — natür-
lich gegen eine Anzahlung von 40 Dollars. Der Finanz-
minister suchte allenthalben nach. konnte aber dieses Geld
nirgends auftreiben, und da ich nicht „anschreiben" wollte,
muß .Herr Bolivar ohne Namenszug bleiben.

— ( E i n Q r l a n i n N o r w e g e n.) Aus Christiania
wird belichtet: Ein in der Nacht vom 30. bis zum 31. Ju l i

plötzlich aufgebrochener Orkan verursachte bei ^ " " ,<<
Christianiafjord wahre Echreclensszcncn. Hier l̂ < l
W Segelyachten verankert, die an dem ssroße» ^ «
lcilnehmen sollten, das alljährlich auf dem 6l)lW^.z
stattfindet. Der Orkan riß gegen !̂ Uhr nachts « A ^
zeuge von den Ankerplätzen und trieb sie gegen den ^
wo sie miteinander /»usammenstiehen und mehr """ ^
beschädigt wurden. An Bord vieler Yachten bef°n' «
Frauen und Kinder, dercn Hilferufe sich mit den" !>
d>2 S t u r m s mischten. Das Unwetter trat so p w ^
daß die Mannschaften gar leine Zeit halten, sich " " ' X
und die ganze Nacht hindurch im .Hemde arbcilen ,.°
Als der Morgen hereinbrach, lagen 20 Yachten ">n ^ ^
einige davon vollständig zertrümmert. . <̂

— ( D i e W e t t m a r s c h c p ide m i e i n ( 5 " « ^
Man schreibt aus London: Trotz der Warnung ^ " A ,
chefü von London, daß die Uetlmarschierenden, d>e " ^
lchrüstorung herbeiführen, polizeilich abgefaßt u » ^ ' ^
werden würden, scheint noch immer leine AbnalM ^.
demie zu erwarten zu sein. I n Parks, sogar "" ^ «
lann man hie uijd da Leute sehen, die lnapp b"^ '̂.
heißt in Anzügen, die man kaum noch Aadeaoz^, ^
lann, wie wahnsinnig im Schweiße ihres Angels^
unter gewaltigem Armschwcnlen auf und ablaufen ^
glücklichen „trainieren". Der neueste Wettmarsch ^ .
jenige der „Artisten" der Bari.^theater. der »o" . ^
nach Croydon ging und an dem auch „Künstlerin' ,,, ^
nahmen. Die Damen und Herreu erschienen 3"^ . , , 5
regenbogenartig angestrichenem Haar, oder a l s / - ^
Clowns, einige Herren außerdem im Sporttostiii" ^
men und umgelehrt. Das Publikum brüllte Veisa" . ^
ständige Leute erkannten hoffentlich aus dem ^ " 1 ^ ii
Laufenden, daß sie gut daran tun, in Zukunft dtt! ^
den Clowns und wirklichen Narren zu überlassen» ^

— ( C i n I n s e r a t g e g e n d i e Sch>°,^
m u t t e r ! ) Die „Laufchaer Zeitung" enthielt l" ^
gende Anzeige: „Ich warne hiemit jeden, der Lust i ^
raten hat, sich eine solche SctMegermutter an^'W^, z
ich eine habe, da lann man Geld los werden." w ^ y

Wist-) _ ^ l .
— sV ! r t u 0 s i t ä t . ) Daß bei einem tnch ^ 5

nisten nicht bloß die Hand, sondern auch wr ^ , , , ' ^
ordentliche „Geläufigkeit" erlangt, lehrt folgende >> ̂  ^
lalische Statist i l : Um das „Moto perpetuo" ^ ' , ^ d,
hörig wiederzugeben, muß der „Maestro" die >̂ , ' ^ ! f i
4541 Noten in weniger als vier Minuten, das ß»° s/ H
pro Selunde, bewältigen. I m zweiten Teile del ^
Ctiide von Chopin gibt es 3^>0 Noten in 2'/_> Vl>" b
5'/! Noten pro Selunde) zu entziffern. gj/ ^

— s C i n e j u n g e B r a u t . ) Der gesa"^,/ ^
Psytri in Athen befand sich kürzlich in hellem M ^ -
die neunjährige Heleniha mit einem 26jährigen -̂  .,
heiratet werden sollte. Wirklich saß das Mädchens
dig auf dem Sofa, mit Oranqenblüten und " /
schleier geziert, in Erwartung des Popen, der /
ziehung der Trauung gebeten wurde. Als der ^ ^
weigerte er sich trotz des Erlaubnisscheines des ü" f l>,
seines Amtes zu walten. Man begab sich deshalb^ ^ H
politen selbst, der die Trauung nochmals gestatte' ' ^ ft,
dil> Feier nachts zu veranstalten, wenn die ?^l>, t<
Nachbarn nicht störend eingreifen lönne. So ^ l ^ , ' k
wirklich wurde das neunjährige Mädchen unter n,
monien seinem Auserwählten ehelich verbünde"-^,!'s«

— ( M e r k w ü r d i g e S t r a h l e n i m Ä" ^ ^
Der französische Forscher R. Vlondlot hat g e f l " ! " ^ ^
Licht eines Auerbrenners Strahlen enthält, dX /
Holz und schwarzes Papier durchdringen. ^ . h e l ^ P
nicht ohne weiteres mit dem Auge erlennbal^^< ,̂

«Ganz richtig,» bestätigte der Sergeant, «Mr.
Chapdelaine war der Empfänger. Da gibt es gar
nichts zu disputieren. Ich habe es ganz genau ge-
sehen.»

«Also, das wäre abgemacht,» sagte Laguerre in
bestimmtem Tone und fügte dann, sich zu Chapdelaine
wendend, mit halblauter Stimme hinzu:

«Sie können doch mit dem Degen umgehen?»
«Ich? Ich habe mein Lebtag keinen in der

Haud gehabt. Aber das macht nichts,» schrie Chap-
delaine »lit einem wiitenden Blick auf Mignonnet,
«ich werde schon meinen Mann stellen, ich werde ihn
in Stücke hauen, ich werde . . . »

«Gut, gut, aber das widerspricht allen Regeln
des Duells. Da Sie mit dem Degen nicht umgehen
lonnen, so bleibt nichts übrig, als Pistolen zu
wähleu.»

«Das ist mir ganz gleichgültig! Meinetwegen
Pistolen! Zum Teufel, ich werde ihn über deu Haufen
schießen, ich werde ihn . . . .

«Gut, gut, also das wäre in Ordnung. M i t der
Hauptsache wären wir im Reineu. Ich werde jetzt
noch mit Mr . Ragasse die Details festsetzen. Wenn
Sie irgend einen Wunsch haben, so wenden Sie sich
an mich, denn ich werde I h r Zeuge seiu, während
Mr . Mignonnet sich an meinen Freund Ragasse
wenden wird. Uebernwrgen, zeitlich früh, ich d'ente
am besten um fünf Uhr, werden wir die Herren ab.
holen. Und nun gehen Sie nach Hause. Sie haben
doch noch vcrschiedeues zu ordnen . . . S ie , Mr .
Chapdelaine, gehen zuerst, Mr . Mignonnet bleibt
noch einige Minuten hier, damit es nicht auf der
Straße zu einem neuerlichen Reukontre kommt. Das
ist nämlich strenge verboten.» (Schluß fol«t.)

Klaus 5törtebekers Glück und (Lnde.
«oman aus Hamburgs Vergangenheit von Otto »ehrend.

(41. Fortsetzung.)

«Sind die Verwundeten alle verbunden und in
den Raum gebracht, Hans?" fragte Störtebeker uach
einer Weile.

«Sie liegen jetzt alle unten», erwiderte der
Junge.

«Wie viele Tote haben wir?»
«Dreiundzwanzig und die halben,» sagte Hans,

«das heißt,» fügte er auf einen cruswi Älicl semes
Herrn schnell hinzu, «ohne die, welche wühl „och
werden daran glauben müssen.»

«Die Toten sollen in die französische Seide
eingehüllt werden, die noch vom Winter daliegt,» trug
Störtebeker ihm auf, «heute abeuds wollen wir sie
bestatten.»

Noch turze Zeit setzte der «Fliegende Geist»
seinen bisherigen Kurs fort, dann, als das offene
Meer erreicht war, drehte er bei, die Schoten wurden
gelöst und locker flatterten die Segel im Winde.

Bald war der ihm folgende Äojer in seine Nähe
gekommen und legte sich gleichfalls in den Wind.
Cin Boot wurde ins Wasser gelassen, und Söro,
Norby, cin junger, blondhaariger Däne, der Führer
des Bojers, lieh sich zu Störtcbeter au Bord setzen.
I n eifriger Beratung wurde der Beschluß gefaßt,
daß die Schiffe sich in der nächsten Zeit auf leinen
Kampf einlassen, aber noch mehrere Tage in der
Mündung der Ems und an den nächstgclcgenen Küsten
lreuzcu sollten, um noch etwa entkommene Kameraden
aufnehmen zu können.

Als Sören Norby den «F l i egenden^^ i ^ ^
verließ, begann es bereits stark zu dunkeln» .^ ^ .
flaute ab, hier und da kam ein Stern i
Wolken zum Vorschein. . W^geb

Störtebeker gab Befehl, daß dtt ^ / ^
seines Schiffes sich um den Vormast ^ z ^
sollte, wo die Toten lagen, die inzwls") ^ , / 1 ^ ,
Streifen dnukelblauer Seide eingehüllt W ^ >5
An den Füßen eines jeden war ein s ^ ^ f f Ulm
stand, ein Stein, ein Stück Eisen, cin ̂ njg! di^
oder dergleichen, mit starken Stricken lm > , M ^

Schweigend traten die V i t a n c r ^ ^ ,
Mehrere trngen brennende Kienspänc '" ^ ^ f »
die in lange Eisenstallgen eingeklemmt ^ i u ^
Wind trieb Flammen und Nauch »iber^, ^ > ,
rötlich spiegelte der Widerschein sich "' : ü ^ l ,

Cin Wink Störtebekers und je z" jlH«"''
der Mäuuer hoben einen ihrer ^ ^s ^>
empor, trugen ch» an die Backbordse'te ^<i» z
richteten ihn hoch alls und hielten »hn ' ^ i l l l H ^

Einen Augenblick herrschte die tich'e ^ib>f,n,^
Auge war auf die lauge Reihe duutler, ! ^0»
Hüllen gerichtet, zu deueu die Wogen ' . F ^ h
emporleckteu. Störteoeter entblößte >"" ̂  ^

.5!ebt wohl, Kameraden,, sprach " ' ^
' Los!» rief er dann. s,i«ab,, ^

Die Hüllen schössen ins Wasser lM ss « ^
spritzte die Flut und schloß sich über ,
trauten Schläfern. ^«,<.iae^ '

Die Ma l i e r zerstreuten sich sa ) ' " " ^ ^
gekommen waren. s ^ / -

Gib mir deinen Arm, Iungc, ' sch^.
beter zu Haus, .mir tanzt es b i s w " " ' ^ „ ,
verdammt vor den Auaen. Ich will »
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> 'w« i " 7 Versuche .nittelsi einer Quarzlinse und
'""sen un7«ei ' 2 ° ^ 7 ^ ^ b e n ' " ' Vorhandensein er-

Sirahlen ähnlich wie
llieri weide. <7^ " l ) l en gerochen, refleltierl und lon-
lUgcnstra l n ' "ue>^ ^ ' ' ^ ' d deshalb auch von den
^elung , i ^ l ^ b e n , da diese weder Brechung noch
"" ' daß W ss^ s ^ ' ' " " ^ ^ versuche Blondlots er.
^hlen undurckl^ssi. s ^" ^ " ' " " Schichten für diese
' " °b " ch a , V m " ^ " " " ^ l°3 "«he. u unte -

'nn<que 7 ^ " ^ ' u luerlichle m.ch andere Licht- und
Wenfalls aussenden. I n der

. . " " ke mch uss ram?' ? " ) " l i c h e r ringförmiger GaZ-
' ' " ' " ' die bis ,ur ' " " !^ " " ' Eisenblech- oder Silber-
^ l° starl r i e A n " 7 ^ " ^ ^ ^ u t erhitzt wird. soqar

^ ' " > Ctr h l n d̂ e « " ' - ^ " ' ^ l " "d lo t hat diesen neu
n?'°" hat e den Buck " ^ " " " ^ " 's t rah len gegeben.
'""ben des N a ^ , 5 . ^ " " a"°ählt als Anfangs-
! ' ^ °"^c , 7 ' " , ° " -"ancy. wo die Untersuchungen

schließlich fand er. daß
, beachtlich 3tär e>> / ? ' ! "'^phoreszierender k ö l '

! !! ^ ' t t i lm^r ^ ^ ^ 5 ° l ° le n.) Es sind nicht nur
? ? bzn F i l ^ ' ^pebU.M'en ausrüsten, um Schätze.

- L ^""sln c, - I 1'"''5U skw sollen, zu graben Wi
' ^^usma>?„ ° .w''d. hat sich ein angesehener russi-

m"' U'.tern t,m"!"^ Z '"Nialov an die Spitze eines
> 7 ' s ' e d e Ä ^ - M " einer ganzen Flottille

>s, 5lchienen ,md b,. . " ? '" b" '̂ äl)e der Ge.neinde
^ " ^ ^ ; l.nd ha dort Sondierungen vornehmen

' l̂chiclt. um d ? , ' ^ " ^ " °"ch "nige Taucw in die
. n i ^ ? " . e 'ne "E^^ " ' ch zu untersuchen. Es handelt
^ " ^ U l i o „ c n ^ ^ < ^ " aufzufinden, dessen Wert

^ 'r 3 / ^ r d und den der berühmte
j Ä r"'°" Wi ° d̂  m ̂ ° ^ " l'"t. Schon seit langen,

^ , 7 " sch°" ^ l u k l '""chtumern des ..Vaters" Wolga.
3 °'' "s er v° > d,m ^ ) " ' " ' " ' Man erzählt sich. dah
^ M n 7 " ' ^ r t d ,t ^ " . ^ ^ l s o h n . dem Schrecken
^ ld^?''°'"Men N ^ ^ ^ ' " " sünf Attamans

ll<>> '<?'lber und(z^7 ' '"^ ^K sie alles, was sie an
besaßen, in den Grund ver-

? " ^len" Cie s ^ b e nicht in die Hände der Un-
' , ^?^ '^e l . „ i ^ l ^ hatten sich durch einen feierlichen
1. '? ' "»hat" ..^?,^rt zu verraten, wo sie ihren

!M., b/ls St,,^^ "üblich ist „un der letzte Nachkomme
^ .'.^'"ud er K"ben. Als er sein Ende nahen
, ehr..' , '7 ''nd 3 2e»nnis de.n erwähnten russischen

aas,. ^ ' ^ " ^''^erzeige. Der
i "'"' i°n , . ^ l° das^b an die Aufrichtigkeit des Ster-

^ " lnqenl̂  /°be>l Kos 7'° "uf sich genommen, eine Ex-
l - ^ ^ ! ^ ' ' ' Cchatz.̂ " auszurüsten, um in den Besitz

l T V ^ ^ ^ ^ I ' ' Klangen,

Die Tau, .^loUlnzlal-Nachnchtcu.
U"lt der Gcwerbeiuspcktoren.

! lich . " ' ""igen ^ „ ^"tsctzung.)
^ ?°"opf" ' M angeb" '°"beu Wasserstandsgläser an seit-
^ "and/ ."berdies , , o H ? ' ^ ° ' l ö p f e n angetroffen, »oelche
^ ' " ' ' ^ ^ l . « « ^ ^ ^ ' ' ' ^ z w a n d oom Heizer-
^ ^r f i^ ^ a s s e r s t a n ^ 7'ch ' " " rasche und sichere Beur-
weler ^"'"pslessel ^ . ^/hindert wurde. Auch hinsichtlich
^ '»', m^"l)eitsh,.,"geschriebenen Ausrüstung (Mano-

" s " s ^ ' 5 " i r e ^U ' 'd Wasserstandsgläser ergaben
^ ' ^ i i o n ' «läser o l , n ? V ^nstände. Dreimal waren die

' '^ i !e,7^l l ' ,narle. 3 ' Abhülfen und die Manometer
l «. Un«.. .^chstzulässil " ' ^ ^ ^ e wurde auch das Ueber-
/ ! d a „ K prust, . ! ^ s'gen Dau,pssp,,n.ung tonslatiert.
l ̂ Hl'7'r 'HH^ in z.o^ Mühlen, einer
f l a u e t ! . ""^troffen «segele! «nd in einer chemischen

'n der vorher erwähnteu
^ ! ! ^ ° ' r t « r die Z ' " " s ^ p ' " f t e " Qberl)eizers drei

^ I , ^ ' ^ oed,em...^ . « „ s ^ Dampflesseln

'" ' i. ' ^tt H ,^"''dstcb.r stellte sich in dcr
^""'n. "" E t i ^ i . . acht.., ^ , . , , , , ^ ^ ^ i
. Ol. "° ^"lst nut nassem Tüchern

">"hkt l ' " " f er s i ^ -
^chte',.'". daß di.> 3i>,"' !"lden Fieberphanwsien

' > ' . ^ ' b e f a ^ b"' ' ) " kaum zn lMen ver̂
^i'ch V'bend ch„/ch m.t den Hcm.bnrqern im
^ ^ N ^ b e n p ^ ^ e n in die Lnft.

!>r . 'd- Wenu di M ^ " ^"^e zn,n Widerstände
^re,^" Mnatttt in d " ^ , " " c s Anfalles gebrochen
^ « n l ^ U' 'hm die b -.. ^ " surncksanl nnd sein

H ^ ' l ? e . druckte " ? ' ^ u " ' pp ' " «'" tiihle.n
D r ^ fliist tt - .EÜ ^""lbar n.it der Linlen

7>r^>7 ' . schluq in N ' ""',!r'""l)l ans eine Kiste

?'h> H °»', stur N s " ! '^«° lie '« !,esi»1>t,
',.. . ^ H l " " sich" . "wdr,,,,,,, ,ch!, „„z, ^ ,

versahen. I n zioei ^äl lr i l wurden ungiprüfte Maschinisten
^ur Bedienung von Hanlpfiimschinrn von mehr al6 Î > ^ ^ '
^olldructlriftung verwendet; auyerdem mujjte in einer ^ta^
jchilienzirgrlci während der Soinmrrtampagne der ite>sel-
u»d ^ta^)lllc!!>oärter »even selncm eigentliche» Berusc anch
noch an rincr Xreissägr Brennholz schneiden.

Der llmftand, dalj in einer Gaöfaoril ein Dampflcsscl
nur mit dem Abgasen der Retorlrnfeuerung geheizt wurde,
brachte die ortresseude Betriebvleilung zur Ania/auung, dan
diljcr .Nessel, der natürlich mehr als 80 Liter Utaummhalt
ocjalj, uderyaupt temes gepiuslen Hle^elwärterä zur Beoie
nung bedürfe.

Oft war der Heizerstano durch Hwhlenvorräte verlegt,
und hatte in einem FaUe der Bedienungsraum vor der i<es-
Illbattrrie taun, eine Breite vvn 0:5 Meter, während in
mehreren anderen Fällen die Heizerstände weniger als
:̂5> Meter aufweisen. Da in einer Spinnerei infolge des zu

Inapp bemrllrlien Hcizrrstandes ein Beobachten der fehl hoch
grlrgeiicn WasserstandSgläsrl und Manometer nicht gut mög-
lich war, mutzlc die Herstellung cine« eigenen eisernen Bcob-
achtungustandeü gefordert werden. Eine große Bcreinfachung
in der Wartung der Dampslessel wurde in einer Papierfabnt
durch Anbringung einer automatischen Beschickungsvorrich-
tung erzielt. — Erwähnt sei schließlich noch, daß in den
meisten Fällen Dampfheizungen ohne Hauptreduzicrventil
an dic Frischdampfleitling angeschlossen waren und in den
Strängen verzweigter Dauipfheizungsleitungen Reduzier-
ventile nnd Manometer fehlten.

Bezüglich der Unfallverhütung verdient vollste«, Lob und
Ancrtennung eine der größten Schlosserwarenfabrilen, welche
sich in nahezu idealer Auffassung der Sicherheilsvorschriften
angelegen fein ließ, die wcitcstgehend»,',, Echutzvorlehrungen
— oft über die Hieramts gestellten Forderungen hinausiei-
chenb — durchzuführen; sämtliche der Unfallverhütung die-
nende Gegenstände sind durch Anstrich mit roter Farbe er-
sichtlich gemacht. Erwähnenswert sind ferner die Sicherungen
a» den Transmissionen, die Ausrückbarteit der Arbeitswellen
in den einzelnen Räumen, die Unterfangung von ilreis-
seiltrieben, die Aufstellung von Schutzgittern bei sämtlichen
in großer Zahl vorhandenen Schwungrädern der einzelnen
Arbritsmaschinen sowie nebst anderen Maßnahmen noch die
Anbringung von stählernen Haubcn an den lleinen Schleife
steinen für den Fall des Zerspringens derselben. Die Po-
lierrrci wurde mit einer entsprechenden Absaugeuurrichtung
versehen; den an den Pulicrschciben beschäftigten weiblichen
Hilfsarbeitern wurden zum Schutze gegen Fingerder-
letzungen beim Abschleifen von AufsatMnbern ?c. Sicher
hcitsbügel nach Art des Korbes cincS Kavalleriesäbels bei-
gestellt, dir auch in der Tat geeignet rrsck)eincn, die früher
zahlreich aufgetretenen Fingerverletzungen nahezu ganz aus-
zuschließen. Zum Transportieren der Schlosserwaren wur-
den eigene Traggefähe beiglstcllt. welche, entsprechend dem
z>' tragenden Materialc, einen bestimmten Rauminhalt be-
sitzen, so daß ein gewisseL Maximalgewicht nicht überschritten
wird.

I n einer neu errichteten Holzschleiferei wurden von den
beiden auf einer gemeinsamen Welle sitzenden Desibreuien
jrder mittelst Ausrückluppclung einzeln abstellbar angetrof.
fen, was im Vergleiche zu den alten, diesem Gesichtspunkte
in leiner Weise Rechnung tragenden Anlagen schr zu be-
grüßen ist.

Verletzungen an der Steuerung der Handbohrmaschinen
in Schlossereien bezeugen, daß hier größtenteils die Not-
wendigteit einer Sicherung der St i rn - und ><,egelräber-
gctriebe an diesen Maschinen infolge ihrer Brtätigung durch
Menschcntraft nicht erlannl wi ld.

Eine gut geschützte Hackmaschine wurde im Betriebe
eines Holzhandels angetroffen, indem der .Nurbelantrieb
dieser Maschinen im Innern des gußeisernen Gestelles an-
gebracht war.

Als höchst gefährlich mußte in einigen Schleifereien die
zu hohe Umfangsgeschwindigkeit der großen, beim ersten
Einhängen zwei Meter im Durchmesser betragenden Schleif-
steine bezeichnet »verdei,; durch an Ort und Stelle vorgenom-
mene Messungen wurden Umlnufgeschwindigteiten von 1!<:8.
^ und 2:1:5'Metern erhoben. I n einer Feilenschleifcrei. an
welche die Betriebslrafi von riner daneben befindlichen
Mühle abgegeben wurde,, nahmen die .Steine infolge plötz-
licher Ausriickung mehrrrer Mahlgänge, eine derartige Ge-
schwindigleit an.'daß em Stein zerbarst und die fortgeschleu-
derten SUicle Dach und Mauer der Schleiferei durchschlugen;
glücklicherweise Mlide hiebel niemand verletzt, da sich der
btnrffende Arbeiter bei Wahrnehmung der unheimlichen
Grschwindigleit aus dem Lokale entfernt hatte. — I n einem
Hammerwerke mußte, nachdem schon gelegentlich einer Revi-
sion die Reduzierung der Umfangsgeschwindigkeit der
Schleifsteine auf das normale Maß erfolglos verlangt wor-
den war. infolge eines bald darauf eingetretenen tödlichen
Unfalles auf dem Einbaue einer hydraulischen Widerstands-
reguliervoirichtunfi. bestanden weiden.

(Fortsetzung folgt.)

— ( P a P st P i u s X.) Der zum Papste gewählte Pa-
triarch von Venedig Giuseppe S a r t o ist zu Niese in der
Diözese Treviso am 2. Juni ^835 geboren, steht also im
(X>. Lebensjahre. Seine Laufbahn hatte Sarto als beschei-
dener Landgeistlicher begonnen. Als Pfarrer von Sazano,
einein Dorfe im Benetianischen. wwde er 1875 vom Bischöfe
vo» Treviso zum Doml^errn an dieser .Nathedrallirche er-
nannt. Am 10. November 1884 wurde er zum Bischöfe von
Mantua prätonisiert und bestieg als Nachfolger des Kardi-
nals Agostini am 15. Juni 189!i den Patriarchensluhl von
Venebig. Drei Tage vorher war Sarto zum kardinal mit
dem Titel von E. Bernardo alle Terme erhoben worden. Der
neue Papst gilt als nicht rntransigrnt und zu diesem Rufe
mag besonders der Umstand beigettagen haben, dah er mit
Mitgliedern des Dinglichen Hauses gelegentlich deren häufi

gen Aufenthaltes in Venedig gute persönliche Beziehungen
unterhielt. Ein Biograph de2 neuen Papstes sagt von ihm,
bah er zu den ansprechendsten Gestalten des heiligen Kollr
giums zählt. Er ist der Inbegriff einer einfachen, befahl
denen Priestergestalt, der in seinein Berufe als Seelenhill
volle Befriedigung findet und darin aufgeht. Er ist der Sohn
rines einfachen Bauers und auch in seinem Wesen und Ge-
baren kommt die Schlichtet seiner Abstammung zum Aus-
drucke. — Er ist von imposanter, hoher Statur, breilschul-
lerig. leicht zur körperlichen Fülle neigend. Er sieht für seiue
Jahre sehr jugendlich aus und bietet das Bi ld blühender
Gesundheit. Das milde Antlitz, von gewinnendem Lächeln
erhellt, ist zart rosig überhaucht, der Blick forschend, fast
fragend, klar, ruhig und fest. Das Haar ist dicht und kurz
gehalten, schneeweiß. I m Schreiten und in der Gebärde liegt
viel Größe, eine feierliche, erhabene Würde. Papft PiuS, txi
m, sehr lebhafter Sprecher ist, versteht vortrefflich zuzuhörr».
und man gewinnt alsbald den Eindruck, als ob er jeden, mit
oem l'r oder der zu ihm spricht, zu tiefst durchblickte. Er ist
leutselig, herablassend und in seinem Wesen und Verkehre bei
allem berechtigten Stolze von der gewinnendsten Liebend
Würdigkeit. Sarto war stets hinreißender iianzelredner und
außerordentlicher Stilist. Seine poetisch beschwingte, von
üefster Frömmigkeit durchwehte Anrede an die Venetianel
aus Anlaß des Eainpanileeinsturzes im vorigen Jahre war
die vielbewunderte oratorische Meisterleistung eines großen
Sprachlünstlers.

— (E r n e n n u n g.) Da» l. l. Landespläsidium in
.Nrain hat den, landschaftlichen Tierärzte Johann D e m
-l a r in Mssenfuß eine »ichtadjutirrte Veterinär-Assistenten
stelle im Veterinärdrparteinent der l. l. Landesregierung
verliehen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Dem Reserveoberjägei Hein-
r i c h R u b y des Feldjägerbataillons Nr, 7 wurde aus Allrr
höchster Gnade und ausnahmslueisr die früher bekleidete
Leutnantscharge im Verhältnisse der Reserve des l. u. l.
.Heeres verliehen. Ernannt wurde zum Militärattache bei
der l. u. t. Vertretung in Sofia der Oberstleutnant Heinrich
Eitler von i t r a u ß - E l i - l a go des Gencralstabslorpö,
eingeteilt zur Truppendienstleiftung beim Infanterieregiment
Nr. 17. Transferiert werden: der Regimentsarzt I. Klasse
Dr. Eduard B a ß vom Felbjägerbataillon Nr. ll zum Gar
nisonsspital N'r. 8 in Laibach; der Regimentsarzl l l . Klasse
Dr. Franz H o u r i c h vom Infanterieregimente Nr. 18 zum
Infanterieregimente Nr, 7; die Oberärzte: Dr. Rudolf
D r a h o r « d vom Garnisonsspitale Nr. 8 in Laibach zum
Infanterieregimente Nr. 27 und Dr. Matthias S l a v i k
liom Garnisonsspitalc Nr. 1 in Wien zum Garnisonsspilüle
'>ir, 8 in Laibach.

— ( U n t r r l i c h t i n der s l o v e n ischen S l e -
n o g r a p h i e.) Das l. l. Ministerium für Kultus und Un-
lerricht hat. wie wir nachträglich dem Jahresberichte deZ
l. l. 1. Staatsgymnasiums in Laibach entnehmen, gestattet,
daß für die Schüler der beiden Staatsgymnasien in Laibach
oom Schuljahre 1!)0'V1W4 angefangen der unobligate slo
urmsche Slenoglaphieunterricht in zwei aufsteia,enbe,i Kur-
sen mit wöchentlich jr zwei Lchrstunden unter folgende» Mo-
dalitäten eingeführt werde: 1.) Der niedere Kurs wird im
Schuljahre i!>c«/1904, der höhere im Schuljahre 1 ^ 4 / ^ 5
eröffnet. 2,) Der Unterricht wird dcm lehrbefähigtrn Pro
sessor des l , Staatsgymnasiums Franz N o v a k zugewiesen
und auf Grund des vom genannten Professor herausgege
bene», für slovenische utracmistische Mittelschulen appro
lncrten Lehrbuches „Slovensla stenografija" so erteilt, baß
die wesentlichen Bestimmungen des Lchrplanes vom 17. Ju l i
1873, Z. 4972, auch hier zur Durchführung gelangen. A.)
Der Anfänaerlurs wird, falls seine Frequenz die Zahl 5l>
übersteigt, in zwei Parallelableilungen getrennt, die aber
zusammenzuziehen sind, sobald die Zahl der Teilnehmer aus
40 hcrabsinlt. 4.) Die bestehenden deutschen Stenographie-
lurse werden — parallel neben den slovenischen — auch dann
fortgeführt, wenn deren Frequenz das durch die Ministerial-
verordnung vom 8. Juni 1871, Z. 4275. festgesetzte M in i -
mum nicht erreicht. 5.) Die Schüler der in Betracht kommen-
den Klasse» sind von den Direktionen zu Beginn jedes Schul
iahres auf den unmittelbaren Wert aufmerksam zu machen,
ben die Kenntnis der dcntschen Stenographie für den G l M
„asiasten besitzt, lj.) Der Unterricht in der deutschen wie !n
der slovenisckM Stenographie ist gemeinsam für Schülei des
I. und N , Staatsgymnasiums, jener wird am 1., dieser am
II. Staatsgymnasium erteilt.

— ( V o n den H u n d s t a g e n.) Wir leben jetzt in
der Zeit der Hundslage. Eigentlich mrrlt man nicht allzuviel
davon, aber die Tatsache ist nicht abzuleugnen. Es mag nun
regnen wie es wil l , die Leute mögen sich nicht auf die Straße
wagen, ohne sich in warme Ueberröcke zu hüllen — wir haben
in diesem Sommel schon bitter kalte Tage erlebt — Hunds-
tage sind es doch. Denn so nennt man die Zeit vom 22 Ju l i
dis zum 2A. August, die Zeit, in der die Sonne im Zeichen
des Löwen steht. Schon in alten Zeiten schrieb man dem
Sir ius, der in diesen Tagen mit der Sonne gleichzeitig aus
geht. einen gewissen Einfluß auf die Temperatur der Luft
z». Er bringt Hitze, sagte mau. Der Si r ius ist nun der
schönste und strahlendste Stern im Sternbilde des Hundes,
daher wurde ihm auch der Name ...Hundsstern", auch „Voi
Hund", verliehen. Und dieser „Hundsstern" gab der ganzen
Zeit vom 22. Ju l i bis 2!',. August den Namen. Man nannte
diese 32 Tage die Hundstage und diesen Namen haben sie
behalten. Es ist auch in der Regel der Fall, baß die ärgsten
Hihelage des Jahre» in die Zeit der znxiten Hälfte des Ju l i
nnd die ersten zwei Drittel deö August fallen. Alles sucht sich
natürlich an so besonders heisren Tagen gegen die Hitze zu
schützen oder deren Wirlungen abzuschwächen, So suchte man
kühle Räumlichkeiten oder den Schatten der Bäume <"if,
tiägt leichte Kleider und genießt erfris^nde l ^ t n i l i ^ ^ )
t,'< ma» dirs alles nicht erst iü ,>„! l''<j<l'" > h " » , >̂
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verständlich! Schon alte Chroniken führen gewisse Verhal-
tungsmaßregeln für die Periode der Hundstage an. So lieißt
es in einer alten Schwarte aus dem Jahre KiOl): ..And'
nicht, lah nicht (zur Aber), Dich nicht lur i r ' — Meid' Ge-
würz und Wein, t r in l ' gut alt Bier — Salath von Lattich,
Spargel. K rehig — Drauff Eier. Wurst. Ocl und Roßessig.
— I n dieser Zeit soll sich der Mensch wohl versehen, daß er
nich gehling trincte oder gar zu große Fratertrüncle tue. wenn
er sich bemühet und erhitzet, denn sich einer leichtlich uinb
seine Gesundl)eit bringen lann. S o sol man auch in den
Hundstagen entweder gar nicht baden oder ja nicht zu lalt
oder zu warm baden, nicht aderlassen, nicht zu viel schlaffen
und sich Heiher Speih enthalten. Salbeylrant ist in dieser
Zeit sehr gesund, beßgleich auch Bier, aber mit maßen ge-
trunten. Man sol sich auch in diesen Tagen nit sehr bemülM
ncch beschweren, auch groß studieren und sorgen nachlassen."
— Aber nicht nur für die Menschen, auch für das liebe
Vieh gab's da Regeln, von denen die des „fleißigen Trän-
lens" obenan sieht. Man sieht, wie besorgt schon vor .'l00
Jahren die Leute um ihre Gesundheit waren. Einige der
Regeln, besonders was sich auf das unmäßige Trinken be-
zieht, sollten noch heute Geltung haben. Aber der Mensch, der
sich das ganze Jahr über tapfer geplagt hat, l)ält sich in
den Hundstagen an das: „Man sol sich nit sehr bemühn
noch beschweren, auch groß studieren und sorgen lasten" und
geht lieber in die Bäder und Sommerfrischen.

— (Sch ü l e r d i l e t t a N! te n - V o 5 ste l l u n g.)
Gymnasialschüler von Rudolfswert und Kandia veranstal-
teten Sonntag, den 2. d. M. , nachmittags im Garten des
t. t. Gerichtsselretärs Herrn Jul ius Vucar in Kandia eine
gelungene Dilettantenvorstellung. Zur Aufführung gelangte
das einaltige Lustspiel I^avnu s»ut, n ^ l w l ^ u pot. Die
Mitwillenden, F r l . Heimine D u l l e r , die Herren Jul ius
N u ö a r i un . , K a r a s . W i l l e n b a r t , R o p a s ,
N a u p o t i ö und G o l o b erwiesen im besten Sinne die
Wahrheit des Spruches: „Was ein Hälchen werden soll,
lrümmt sich bei Zeiten". — Wie verlautet, sollen im Laufe
der Schulferien noch einige Vorstellungen veranstaltet wer-
den. — 6 —

— ( T a n z l r ä n z c h e n d e r K a d e t t e n s c h ü l e r . )
Ter auf Mappierung inHiubolfswert befindliche I I I . Jahr-
gang der Karlstädter Kadettenschule veranstaltet morgen in
den Lokalitäten des Rudolfswerter Kasinos ein Tanzlränz-
chen, lvelches um 8 Uhr abends beginnen wird. Bei dem
allgemeinen Interesse sowie der Beliebtheit, »velcher sich die
Kadetten erfreuen, steht, eine recht zahlreiche Beteiligung
in Aussicht. Die Einladungen wurden bereits versendet, - o

— ( K r a i n b u r g u n d d i e P a p s t Wah l . ) Wie
ein Lauffeuer ging die Nachricht von der geglückten Wahl des
Papstes durch die Bevölkerung. Als sich die Schatten der
Nacht herabscnlten, ertönten die Glocken von allen Kirchen in
der Stadt und in der Umgebung, auf den Fenstern aber ent-
zündete sich — es war nach 8 Uhr — ein Licht nach d?m
anderen, bis die ganze Stadt beleuchtet war. Hie und da
flammte auch ein bengalisches Licht oder sonstiges Feuerwerk
auf und vom Margaretenbeige krachten Pöllerschüsse. Als
schließlich die „städtische Kapelle" ausrückte und mit klingen-
dem Spiele die Gassen durchzog, sammelte sich in denselben
zahlreiches Publikum, das sich erst nach 9 Uhr. als die Lich-
ter verlöschten, zerstreute. — i n —

— ( V o m A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l ä t z e b e i
G u r t f e l d . ) Das Divisionsartillerieregiment Nr. 9 ist
am 8. d. M . vom Schießplätze abmarschiert. Heute tr i f f t das
!< Divisionsartillerieregiment in Gnrlfeld ein. Morgen findet
das feldmäßige Schießen in der Brigade statt. — Am 6. d.
nachmittags tr i f f t eine Abteilung von 22 Zöglingen der
Marburger Kabettenschule hier ein, um zwei Tage hier zu
verbleiben. —o.

— ( A n l a u f v o n Z u c h l s t i e r e n . ) Wie alljährlich,
werben auch heuer vom lrainischen Landesausschusse Zucht-
stiere heimischer Zucht angekauft und an Gemeinden, welche
noch nicht die erforderliche Anzahl von Stieren besitzen, zum
halben Einkaufspreise abgegeben werden. Die Stiere müssen
reinrassig und 1V^ Jahre alt sein. und es werden die Vieh-
züchter, welche derlei Stiere der Mürztaler, Murbodner,
Mölltaler, Pinzgauer und Simentaler Rasse zu verlaufen
gesonnen sind, eingeladen, dies dem lrainischen Landesaus-
schusse unter Angabe des Preises, zu welchem sie die Tiere
dem Lande abzugeben bereit wären, bekanntzugeben. Der
Anlauf der Stiere wird in der Stallung selbst erfolgen und
jeder Verläufer hat die Gesundheit und Eignung des Stieres!
zur Zucht zu gewährleisten. Reflektiert wird nur auf Offer-
ten, welche volle Sicherheit bieten, daß die Tiere wirtlich rein-
rassig sind; minder günstige Offerien werden sogleich rück-
gemittelt werden.

" ( E l e m e n t a r e r e i g n i s . ) Wie uns aus Laase
gemeldet wird, ging am 31. v. M . zwischen 7 und 8 Uhr
früh in Laase und Umgebung ein wollenbruchartiges Ge-
witter nieder, welches ein Hochwasser zur Folge hatte. Dieses
verursachte verschiedene Kommunilationsstörungeii, Erdab-
rutschungen. Schäden an den Feldfrüchten und am Gras-
wuchse. Die Landesstrahe von Stein über Laase wird infolge
vorgetommener Beschädigungen durch einige Tage nur mit
leichten Fuhrwerken passierbar sein. —r.

^ ( D e r Z i r l n s V i k t o r ) bietet allabendlich ge-
diegene Leistungen, denen das Publikum mit lebhaftem I n -
teresse folgt. Glanznummern bilden insbesondere die Pro-
dultionen des Artistenpaares E a r t a und M i r t z i a n a ,
der beiden Seillünstlerinnen A l l e n , des kühnen Jockey
M e l v i l l e , des Kautschulmannes L o m m y und der
Gymnastiler C o r r a d i n i. Gestern erregte die dressierte
Hundemeute, vorgeführt von Fräulein M a r i a n n e. große
Heiterkeit. — I m Interesse eines schnelleren FortschreitenZ
der Vorstellung wäre es vielleicht gelegen, einzelne Inter-
mezzos, die ohnehin nicht viel besagen wollen, auszulassen:
es wird ja fast 10 Uhr. bevor die erste Abteilung zu Ende
geführt erscheint.

" ( E i n e S i p h o n f l a s c h e e x p l o d i e r t . ) Der
Gastwirt Thomas Biz i l . Domplatz Nr. 15, stellte gestern
nachmittags eine volle Eiphonflasche auf den Sparherd, um
den Siphon zu erwärmen, den er dann trinken wollte. Da
drr Siphon sich etwas zu stark erwärmt hatte, stellte er nach-
her die erwärmte Flasche in lalle« Wasser, was zur Folge
hatte, daß die Flasä)e explodierte und Biz i l dnrch die Glas-
splitter an der linken Hand und im Gesichte nicht unbedeu-
tend verletzt wurde. Er wurde mittelst Rettungswagens ins
Krankenhaus überführt.

" (U n f a l l.) Der 42 Jahre alte Lorenz Ia t l i 5 . Ar-
beiter bei der lrainischen Baugescllschaft, wurde gestern
nachmittags in der Tischlerei der genannten Bangesellschaft
von der Hobelmaschine an der linken Hand erfaßt. Es wur-
den ihm alle fünf Finger abgerissen.

— ( A u f g e f u n d e n e Le iche. ) Wie man aus
Rann berichtet, wurde am rechten Saveufer bei der Ortschaft
(̂ 'ateö eine Leiche aus dein Wasser gezogeil. Der Verunglücktü
>var der Kleidung nach ein Radfahrer oder Tourist. Am Vor-
tage herrschte im Sulzbacher Gebirge und im Sanntale Wol-
lenbruch und Hochwasser. — Zn diesem LeiclMfunde schreibt
man uns aus Gurlfeld: Der Verunglückte ist mittelgroß,
schwach. 20 bis 30 Jahre alt. Das Haupthaar und die
Augenbrauen fehlen. Solveit noch lennbar ist, dürfte der
Tote mit einem schwarzen Stoffrockc, weißen Leinwand-
»nterhosen und Hemde, schwarzen Kniestrümpfen und
schwarzen Schnürschuhen bekleidet gewesen sein. Von den
übrigen Kleidungsstücken sind mit Ausnahme eines Leib-
gürtels nur noch einige Fetzen vorhanden. Die Schädel decke,
die hautlos ist, weist geschlängelte Sprünge ohne Eindrucl
auf. Die Finger an den Händen sind bereits zur Hälfte sowie
das Flvsch an den Händen zum Teile abgefallen. Die Leiche
ist stark in Verwesung übergegangen und dürfte über einen
Monat im Wasser gelegen sein. — « .

— ( E i n W i r t s c h a f t s g e b ä u d e a b g e b r a n n t . )
Am 31. v. M . vormittags schlug der Blitz in den knapp
neben dem Stalle des Johann Nrelan in Sver^evo, Gemeinde
Iohannistal, stehenden Nußbaum ein und zündete den Stal l
an, welcher binnen drei Stunden mit allen darin befindlichen
Geräten und Futtervorräten eingeäschert wnrde. Der Scha-
den beläuft sich auf beiläufig 1000 I ( . Das Gebäude war
auf «00 K versichert. - - o .

— ( E n t w i c h e n . ) Die 19 Jahre alte. lebige Keusch-
lerstochter Apollonia Kavöi^ au« Zdinja Bas, Gemeinde
St . Peter, ist am 3. d. M . aus dem elterlichen Hause ent-
wichen. .,- — o —

— (G e m e i n d e v o r sta n b s w a h l.) Vei der am
18. Juni vorgenommenen Neuwahl des GemeindevorstandeH
der Ortsgemeinde Dallas wurden Josef Ko^ir, Grundbesitzer
in Aeje, znm Gemeindevorstel)er, Michael Poli5ar in Nallas,
Johann Narle in Nallas, Iol>ann Market in Podtabor und
Anton Voglar in Nallas zu Gemeinderäten gewählt.

— ( S t a u b fe r i e^,,) Das t. l. Landeszahlamt in
Laibach — Kaiser Iosessplatz Nr. 1 — bleibt wegen Haupt-
reinigung der Amtslolal.itä'ten vom 17. bis einschließlich
19. d. M . für den Parteienverlehr geschlossen.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) ver-
anstaltet heute abends um 8 Uhr in der Nierhalle Hafner.
Petersstraße, ein Konzert. Eintrittsgebühr 40 1>. Mitglieder
frei.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( N a i i v i r, <!/..) Von diesem Lieferungswerle

hat die Verlagsbuchhandlung Jg . v. Kleinmayr H: Fed.
Äamberg in Laibach soeben das 15. Heft herausgegeben,

— ( S l o v a n.) Das 9. Heft diefer Monatsschrift ent-
hält neben drei Gedichten von G. F. T a b o r und D e m e -
t e r folgendes: I v a n E a n l a r : „ I n der Finsternis". A.
D i v a z a l : Jakob Arbes. Sophie K v e d e r : „Nada". Ios.
K o s t a n j e v e c : „Lebemänner". Fr . G o v ü l a r : „Gor-
jan5eva Marjanica". Hieran schließen sich die Rubriken L i -
teratur. Theater und Musik. Kunst. Technil und Verschiede-
nes. Das Heft enthält 12 Illustrationen, darunter Kunst-
beilagen mit Reproduktionen zweier Gemälde von S . M a -
g o l i 5 und A. G v a i z .

— ( K e r l c h e n a l s S o r g e n - u n d S e l t b r e -
che r.) Von Felicitas Rose. Band V I der humoristischen
Bibliothek ..Provinzmädel." Verlag von Rich. Bong, Berlin,
Preis broschiert 1 M a r l , elegant gebunden 1:50 Mark. Or i -
ginell wie sein Titel ist der Inhal t dieses neuesten Bandes
der allseitig mit Beifall begrüßten humoristischen Sammlung
„Provinzmädel." Die tapfere kleine Heldin, die unter dcn
Schlägen des Schicksals eine immer höhere Spannkraft des
Geistes erlangt und sich die Reinheit des Sinnes durch leine
trübe Welle des Lebens stören saßt, gewinnt im Fluge die
Sympathien der Leser. Einzelne Szenen sind loahre Ka-
bineitsstückchen der Darstellung, und der hochdramatische
Schluß besonders, in dem das Kcrlchen, das so vielen über
Untiefen und Stürmen fortgeholfen hat, nun selbst in den
Hafen des Glückes steuern darf, wird niemanden unbefriedigt
lassen.

Die hier besprochenen und angezeigten Bücher sind zu
beziehen von J g . v. K l e i n m a Y r <k F e d . N a m b e r g ,
Buchhandlung in Laibach. Kongreßplatz 2.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-HureauI

Der neue Papst.
R o m . 4. August. Macchi verkündete um 1 1 ^ , Uhr

der vor dem Vatikan angesammelten Volksmenge von der
äußeren Loggia der Basilika die Wahl S a r t o s zum
Papste, welcher den Namen Pins X . annahm. Die heute er
heblich verstärkten Truppen leisteten die Ehrenbezeugung.

Die Bevölkerung begrüßte das Wahlresultat nü- ^
Zurufen. Pius X . erschien um 12 Uhr ^ M , , .
inneren Ballon der Basilika und erteilte der ̂  , ^
päpstlichen Segen. Dieselbe bereitete dem " ^
enthusiastische Ovationen. lüu

R o m . 4. August. Um 11 Uhr 15 Min > ° H
10.000 Personen auf dem Petersplatze versos ^
'/^12 Uhr machte sich im Vatikan große AewegM^,
bar. Leute, die sich in der zur Sirtinischen ^ ^ A «
Straße befanden, ertlärten, Beifallsrufe aus " ^
gehört zu haben. I n der Tat hatten, als der ̂ ^ ,
wählt worden war, die in, Konllave versammelt ^
denselben atllamiert. Bald darauf verbreite« ^ , ,
Stadt die Nachricht, dah der Patriarch von ̂  , but
dinal Sarto, zum Papst gewählt worden sti^'iuc
Pctcrsplatze angesammelte Menge strömte in ^ , A ^
während aus allen Stadtteilen Hnnderte von -", 1^ , ,
dem Petersplatze zogen. Inzwischen halten " " ^ M ^
päpstlichen Truppen die Galauniform angelegt, ,.^
Nachricht von der Wahl des nenen Papstes die"!' ,,
stätigung erhielt. ^ °

R 0 m . 4. August. Gegen 11 Uhr 40 M'N- ^ , , i ,
Petersplatzc ein starkes Truppenaufgebol " " ' " ^ H
genen Kordon zu verstärken. Gleichzeitig ersch" ^!/""
äußeren Loggia der Basilika Arbeiter, welche u« ^ i
strade einen großen Teppich breiteten. Alsba" ^
gioßes Kreuz sichtbar. Die Truppen Präsentiert ^
dinal Macchi, gefolgt von Päpstlichen Zeremoma'^lz ^
und verkündete mit lauter Stimme, daß ^ . ^ P s ^
zum Papste gewählt wurde, indem er die trabm» «,b
sprach : »^nnu i i t i o vn l i i ^ ^lni<1i'um; ^ ^ z<«^

impottuit, I^iu» <I«c:imu«.» Lobhafic ^ ^ !
seitens der auf dem Petersplatze versammelten " . ,M>
teten diese Nachricht, während Kardinal ^ h M l
Hand ein Zeichen zum Schweigen gab und ^ " . ^ M i
der neue Papst habe den N"am<n Pius X . 0 " ^ " ^«
mit neuerlichen Beifallskundgebungen "ufaM" ' ^
Kardinal Macchi zog sich hierauf .N>uict> ^ , < ^
10 M in . erschien Papst Pins X. . angetan ""'«Ds
lalgewändern, ans der inneren Loggia der ^ ^
teilte der Bevölkerung den Segen. Pins X. ,̂ ^/'
stisch alllamiert. Von allen Kirchen läuten d" ,

R o m . 4. August. Nach der V e r i f i z i e l U ' ^ / ^
niums und Feststellung der vollen Gefttzm"h'^ ^ ^
des neuen Papstes ordnete der Dekan des heilig '̂ , ^
die Vornahme aller vorgeschriebenen weitere" ^, ^.
an. Der älteste der drei Kardinaldialone ste"'^ «>
wählten die Frage: ^<x,'(!i,t,n!>mc; l ^ ^ t ioin'w ' ,, "Y
,.<.»< isiccin? Der Papst erwiderte, er sei woy' ̂ Va
habenen Stelle nicht würdig, doch vertraue . ^ ^
welcher ihm die Stimmen des heiligen ^ . C ^ .
wendet habe. Der Kardinaldelan fragte ba"^j«h^
viV v<»</l,,-i? Der Neugewählte antwortete: .'^i,,y,2
diesem Augenblicke wurden von sämtlichen , ^ i ^-
Baldachine herabgelassen. Nur der Baldach'" ^ «°,
sessels des Gewählten blieb aufrecht. Alle A " > " ' ^ ^ ,
vor dem neuen Papste nieder, der zum erste»l",^ z/,
lichen Segen spendete. I n Begleitung von ' ^ / ^ .
des Sekretärs des Konklaves und seiner K ^ , ^ ing
sich Pins X . in die kleine Sakristei der S ^ t ' " ^ ^
um die päpstlichen Gewänder anzulegen. I " , t /
rückgelehrt, ließ sich der neu gewählte Papsl ' ^ .
Altare bereit gehaltenen ^slil» f?ü«tawrn> " ! ^ h /
hier die erste Adoration als Zeichen des . ^ "^
heiligen .Kollegiums entgegen. Jeder einzelne',,! ^
vor dem Papste nieder, küßte seinen Fnß " ! ' ^ ' „ , ' ' ^>
Kuß auf beide Wangen, worauf der Papst ' " ' « ^ l!
ihm den Friedensluß gab. Hierauf ließ ^ , i^< >.
wesenden Konllavisten'zun, Fnßlusse zu "" g / . »«i
unter frenetischem Veifalle der im Konklave ^ l « ,
seine Gemächer zurück, um dort der Ruhe 3" «1^

N 0 m , 4. August. Der zum Papst H i ^ '
Sarto genießt den Ruf außerordentlicher 2 " " / l , ,
seine Wahl dem Prinzip, das die Kardinale >̂> „ ^
nämlich einen Papst zu wählen, der die 2 M
Klerus wieder herstellt, entspricht. ^, - ^

R o m . 4. August. Die bisher " " - H , , , ^. »,
stimmen meinen, daß die Beziehungen Z ^ »^
Kirche leine Aenderung erfahren werden. ,̂ >s»,

R o m . 4. August. I n Anwesenhot ve» ^ ^
nachmittags 4 ' / , Uhr die Oeffnung des ^ / ' " , ^
Konklaves statt. Dann begab sich der M a l i ^ ^
stensaal. wo ihn der Papst inmitten der K" ^ßü ^
Der Marschall kniete vor dem Papste 'U^ , /S '? .v» .
worauf sich der Papst erhob und sich M ° ^ < ' U
pelle begab. Hier zog er die päpstl i^n , h ,'^H
setzte die Mi t ra auf^ Vor dem Altare >'b , ^ ' H ß ,
zweite Adoration des Kollegiums entgegen,^ f ^
Segen. Um s! Uhr zoa, sich der P " p ^ " . ' i ^ " " ' ^ »
Residenz zurück, in welcher er bis znr V ^ t̂e" .H>
an den vom Papste Leo X N I . n ' " ? 7 c h » ».
bleibt. Nach Erteilung des Segens beg"? ' ^ d" ^
in Begleitung einiger Kardinäle zum ̂ > «^
Kardinals Herrero. ^ ^

V e n e d i g . 4. August. Die N a c h ^ ^ !
des Patriarchen Sarto zum Papste »"^ ^» l' « ^
Stadt, die dem Kardinal sehr zugeta" ' ' ' V^
lvegling aufgenommen.
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"eulgkeiten vom Buchermarkte.

" " " M s ^ « Z-go. - Hansen T>., Stock
t">d Ä°che beim ^tr°s7n ic ^ / ^ I.^Belzebub, Über NiMln
l"'">. li 4 80 ! ' ' ^ l-,0. - Herz N.. I n Sllawu.
!" l l beim Wm,da. l i 2 4«. ^ Iol)n
"nlos V e m U '' ̂  , ^ ^ « 4^80. - Sacher-Masoch,
'" "z.lc3 60 ^ K « / ' «17 S°cher.M°s°ch. Venus

'"ter ü ? ' m ' " dem Nalel, X 'is,0. - Quanler R„
^ ' ^ u^«« ' cl^ 5 ° ^ l o r W.. Auf hearneshonsr.
^ - «u a ^ ' ' ^ ' Die Lehre vom Nanmschnitt

. ^ - Lu a« c>^"^ D°« Obst und seine Vmoem.ua.
l̂nen K 5 N4 " ^ '̂e.wertuollsten Tascläpsel und T..s.'l-

^"'lbch. K «-04^ ^ a r t . n . Z c e b , Handbuch der Land.
d" Lbstfuitur. l i ? " ^ ' Dr Ed Vollständiges Hand-

>". li 2 40 ' ^ ^ ^ Kern ing I . N,. Ter
^ ^ M i c k m « ? " ^ " " " W" ^ebe und Ehe. geb,.
' . « ^ ' n m ^ ° " ^ , ? ' - « ' . Die Nückenn.a.lsne.ven
?"^i.saen ? ' ^ ̂ ^ - - Lev i n . Dr. W.. Me-

: , '^ l ) . ^ ? " ' ' ^ ' Anfangsunterricht in der Chemie.
5^^Gc°me / / ' ^ / ^ ' - ^ ' ^ ' ^ »er ^omelrie'

°̂ll 'ch von d r 5-^. «?,' ^"""'geometrie. l i l 68. -
"""»in der Ki?ck ' ^ " ' " ' ^ Veerenlnllur, Frucht-

^ ^ H ° f n 7 , ? ? ' 3 ° ber deutschen Vd.,el. Li!f. 1.
î  Ä < " ° n n P ? ' ^ ' ' Z V . I . Die Waldschnepfe. K 4 60.

qi. ' ^ b° imann' M ^ b u c h für Voa/lfreunde. geb..
' ^ "p r io . 'D " ^ ' 3 ' ' Z ' "lpen-Flora, geb.. l i 8 w.
.^.^ 60. _ H^' D'e Weltbildung des Kaufmaunes,

. ' ^ I . Haudbuck l . ^ ^°ier°RoihMd. ^ «. -
rhr. D r " ? " K . ^ s Nanl. nnd VörsenwesenK. l i 8 4(1

" N beutscher H « ' ' ' ^ «nweis.lng zur Ve-
,2" l«hr. ^ ,.^'Ucle. l i 5-7«. _ Kirsch A . Das
^ ^ n ? ^ u e l l e n l l m d e ^ k / ^ l ^ ' ^^ndrih der allen
^ ' t " ? ^ Ô schich e ? ^ ' ar.echlsche Gcschich'e. li l>-28;
l < ' ^ l 2 0 , ^ « . . ' l / ^ ' ^ . - Busch W.. Maler

/ ! " «albnin N l^ ̂ ' ^ ' " ssilucius li ! i ! 0
'^nd A«« ^« V )l°mm l i 120. - ' B u s c h V „

^oniltig in ^ Vusch W..D,deldum! l i l 20.

Angelommeue iirelnde.
Am 2 ̂ ^ H"el sslesant.

>>,"' ^ ' . ^ " ^ ^ c h l e l , Gorla. z.apennnnn. l^llev!

, ^ « ' u H ^ " ' ^ " ' Ks"e.: v. Parente. Ingenien'.' de,
^s^°ne ^ i 7 ' " 'El ^ " " l ) « " d l e r . ssinme. - C.'.ych,

' . ""'' Kaum«. " ' ^lun°"'' '")- ^ Zechu.eister. Ksn... Nraz.
' " " ' s' E°h !^° t t i , . / ' ^ ~' Vlovello, Privat. Padna. -

'"«'on. ' ^Muar^' ^ " ' ^dria. - - Stale. ,, l. Tier-
) l ^ v, Schindermann, ^urstmeisler,

' ^ ^ h l l n e t c>^"N"st. «, ..
' » ' ^ . U°d!.< ^«ieur-s^utlnmnn. Ksm.. ,. Sohn. Trieft.

"!!"' l ^ " ' ^ ^ Nevident der Si.dbahn;
^ '^n>, L " ' Wie«, ^ ' K h v Wohlsahr.. l. l, Bezirlshaupt-

1>. Ps.fl">el. Lulowiu ° ^ ' Direktor s. Frau. Budapest.
>"nc ° « " ' 3türn3'b- ^ Gabrit. Pfarrer. Kkchhein, -
^ W " 7 ' . ^ r e n ? ' H ^ ' u l . Pfarrer. Sagor. -
^tcnr «,.! l- l. Gerickti^ ^ " " ' ^hrerin. Steinbrlicl, -
"°ys "K'berg. " V " , « " l t F«llen°u. - Orohrock.
' " < K l V ' ̂  Echw?'" ' ' '^ ^ ' " l a . »iedalteure. ssiume.

- ^ ^ / " l m n b n r g . ^ l t e r . V.cenza. - M u l . l. ,. Ober-
^ ^ ^ l a j v . Thun und Hohenstcin. Mai .

land. — Cibulla, Oberingenieur, Nriinn. — Nartel, Oberlehrer,
Semii. — Levec. l. l. Lanbesgerichtsrat, s. Sohn. Rudolfswer».
— Farlas, I. u. l. Oeneralstabshauptmann, Filnflirchen. — Perlo,
Ingeniem 1 Dr, Oiulian. slrzt. Moch sseistrih. — Nasch, Kfm.
Prag. — ssabrello. Privat, s. ^rau, Pula. — Dr. Piilze, Zahn.
arzt. Loeo. — Primozic. iism,. Sairach. — Jay, .Ufm.,
s. Sühnen mit, Diener, Nrwyorl. — Riedl, Privat. Gl̂ rz.

Verstorbene.
Am 2. August. Anton ssijavj. Laudwehrist, 24 I . ,

Ambrozplah ! l , Selbstmord durch Erschießen.
Am ! i . August. Anna Poljanc. Deteltivstochter, l? T,.

l̂oriansgasse 24, ̂ »,t»rrl>. ss«,8l,ro inte»l., Fraisen.
Am 4. August. Maria Tumins, Tischlersgattin, 3. ' ! I . .

Polanastrahe 45>, Tulcrlulosr.^

I m Siechen hause:
Am . ' l l . J u l i . Joses Pavtlt. Kirchendiener, 5.4 I . ,

Rückenmarl< nnd Lungenlähmung.

Meteorologische Vcobachlllngen in Laibach.
Sechöhe 30« 2 m. Mi t l l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 ^ . " U "?A4 s, 24 2, lv. mäßig lieitr» ' ^ ' "
U ^ M ^ ? ' 7 ̂ 8 "! O. schwach > heiter ^

b N U.F. l ?!l» »! »4 Äj SSO. schwach ' heiter V 2 ^ b
Das TageSmittel der gestrige» Temperatur 19-8", Nor-

male: l» «».

Veranlwoltlicher Nedatt«ur: Anton F u n t e l .

Hu r Photographie ^ür »lmateurel Anerlannt vor.
zügliche photographische Salon» nnd Reist »Apparate, neue nnilbe,
trosfene Moment'Hand Apparate wie alle photographischen Bedarfs.
Artilel bei A. M o l l . l.u.l.Hoflieferan«, Wien , I.. Tuchlauben «
Pholographifche Mannfaltnr gegründet l85»4 Ans Wunsch groh,
illustrierte Preisliste „»berechnet (^2) 8- ?

Hotel „Elefant"
J f im Garten oder Salon. IQ

Heute TVIittwoch, den CS.A.uguHl

Gastvorstellung?
d.e» Toelieiotexs. Gesänge - ICozxiilcexs

STEIDLER
aus Danzers Orpheum (3mäi

init interessantem und komischem Programm.

Anfang um halb 9 Uhr abends. Eintritt I Krone.

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Küche und Zugehür, anoht
für den November-Termin eine kinderlose Partei.

Anträge unter «F. F.» postlagernd Laibach. (3136) 2-1

Ausstellung des Künstler^
bundes „Hagen" in Wien

im KasinO'Gebäude I.Stock. 144 Nummern Ge-
mälde, Zeichnungen,Radierungen, Skulpturen, Bronzen.

Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr.
Eintrittsgebühr 80 h. (2989)

Meloullne - Gelicktslalbe
wirlt sicher gegen alle Gesichts- »nd .^aulunreinigleiten. Voll»

lomme!! unschädlich. Ein Tiegel A5» lr.

Vlediz. hhaien. Vlelousine-Veife dazu ein Stuck 35 lr

ANeindepo! 1

«Maria Hils-Apolheke> des W.Leustek inßaibach
neben der neuen Kaiskl Franz Joses'JubiläumübrUcke

täglich zweimaliger z)ostversano. (2b8) <i!<

Zur Beachtung! Zur Beachtung!
Die Lokalitäten im Hause Kon-

gressplatz Nr. 12 in Laibach, in
denen sich jetzt die Narodna
Tiskarna befindet, sind mit 1. No-
vember oder später zu vermieten.
Die Räumlichkeiten eignen sich
teils zu Privatwohnungen, teils
könnten sie gut verwendet werden
als Magazin, Kaffeehaus oder aber
als Restauration. (3ii6)4-2

g : Aüsserordentlich günstige Lage. ^

In Verbindung liiil einer tüchtigen und lei
MtunKHJiihigen Firma hin i<:h in der Lage

gut und billig
Herren- und Damen- Konfektionnware abzugeben.

Ich lade da* P. T. Publikum hiemit znni
Einkaufe hüflicliHt ein.

(3088)3-3 0 . Bernatoviö
Laibaoh, Rathausplatz 5.

Kurse an der Wiener Börse vom 4 . Angu f t 1903. "ach de« offizellm Kursblatte
D l , notierlen «ur,e verstehe» sich <» ll.°.,e„währm>g. D!e NoÜerun« lün.tllchcr « l i i .« und der «Diversen L°le. versteh! sich P« Slücl,

^MZs '

Veld iWare

« ° » «»a»t« z»r Zah l»» ,
»ber»,««e»e <«l««».'Vrlof.

vb l lg»t lo»t».

«lliabethbahn S00 u. 3000 M .
<l°/, ab lo°/, l, l!-— »le uo

«lllabethbahn, 40« u. » « « M .
<«/» l l «4u ll»4l>

»ranz I o , , , « , . <tm. l«»4 (dlv.
Lt.̂ > O l lb , 4°/„ l0<» U5 ll)1 25

«al,,lsche »al l Uubni!««»hn
(did. Et.) L i lb. 4«/» . . , N W , z » M l!.

«olallberger Nahn, »m »»»,4
<d!v. El.) Gilb. 4«/« . «><> »««

zwnlnschuiö d«l z«nd,l
d»r ungarischtn Aron».

^° / ° UN«. H o l b r e n l , p e l »llsst l i !U iiU l«!>'4>»
Mo. b lo . per u i U m o . . . . l ^ > ^ » «i!0 <>»
»° / °d l o . Rente i u l t r o n e n n i ä h l . ,
. . p ' u e r f r e « , p e r K a s s e . . . » » — S U «>>
«/» dlo. bt°. dto. p« Ultimo , v«9ü UU N.
Ung. El.'«l,.««»l. V°,b ,00 , l . >-
bt°. dto. Ellb» 100 sl. . — — — ̂

V.V"«??"'.'' " " ° ^ " '
^ ° Echanlre«al!'«bl«l,.0blln'. - - - - ' -

^/» ungar. «runde»tl.°Obl<«. r» »5 !»« »ü
»/° lroat. und slavon, bett» «»^5 ,!«! «5

ßnd.r» oss.njl. Hnl.h.n.

«^^°'l">'»ie«,.«nlt«he ,878 . l0? i!Ü »08 lM
« N " der Sladl «0rz . . »s »b l«X» i»°
" " ^ " n dt l Ctadl M f , , . , .»U4 4Ü1UÜ«

d« ' ^ . ° ' (Silber ob «ölt» , z>4- - ,»» -
d ° ^.° " " > ' ' - - «»ö<> »«" l ,

«°rseb°, «nlehen, verlo«. b°/« « s - - l «
»"/» »rainer Uande« «nlehen 8S'?l» - -

Gelb Ware

Dsandl,l«»s» »l l .
V°blr,°lla.°st.in b« I . ve r , . ^ »9 00 ll>« «0
»l.-0sterl.L«nbe«.Hl,P.-«nst^ ° lW - ,(», -
0est.una«°n.40VMr.verl, ^ , ^ . ^ ^ ^

kl°° ' bio bolähr. vell. 4°/° l00 «0 101 «U
Epa?l°sIe?,ü!'..6«I..v,r,.4°/° .00«) - ^

«ls»nblll,n.prlolM"
Pbll,al««n«n.

Ferdinand« Norbbahn »im.'»«» l m ^ l ^ . d
besterr, Norbwestbah" - - > ' " ' ' « 1 ° « "
L,a°t»bahn , . - ; ' ««I! ̂ " »n?

zl«»rs» «os»
(per Stück).

«tlz»»»l»«e ««ft.

Nnverzi»»«,«» i-'le.

«..baP-Vost'tt« <D°mbau) b sl. «-9« i».yu
"rebM°,e ÜX. , l . - - - ' ' " t . " " « b U
«tlarh-ii°!e 40 , l . <lM. - - - U . ^ ' ? « ' -

Nu'd'ol, L°le l " " ü » ? ' ^ « ^ -

UÄr^'i'ch^"'-"«'
^ N ^ t t e d . / « » ^ . « ^ . ^ «0-_ «..
Ualî cher U°le - - ' °» '^ " - -

«eld «are
«ltien.

Transport >Mnl»l»
n«hmunz»n.

«ulsiy.Tepl. Visenb. «X» l l . - - » « « ' 2<«4
«au»«. «etl!eb«°«el. l ü l f M t .

Strahenb. !» lwien l it. X . 50'— — -
dto. blo, blo. lit. L . «>'— —'—

Vdhm, Nordbahn lb0 f l . . . 3?« — 3?» -
Vuschtiehraber Vis. K00 sl. lkVl. »»?« »400

dto. dlo, ( l̂lt. l l ) «00 f l . S 8 < - S » < : -
Donau-Damps!ch!<slll,it«'VeleU.

Oestrrr., b«0 sl. K M . . . . »67 - «7, -
Dul-«obenbacher <l .°«. 400 ̂  470 - 4?!. -
sserb<na»d»°Norbb,l000fl.»«!». »44» 544.'»
Uemb.. Iztlnow.- Iasiy- «isenb.»

»tselllchaft »0« f l . V. . . . 57» bu «<a -
M°yd,0est., Ir iesi, blX> sl, » M . ?,»» — 7!l<> ^
vesterr. No^westbahn »00 sl. S. 43! — 438 -^

dtll. btl». (Ut. ll)20U s l .L . 4!l4--4»« -
Plag.Dulei Eiltnb.loosl.aba«. «01 - »08 ^
Stnll<»ei!ci!bab,n »00 sl. V . . . »«?.'<« »«« !»)
Südhahn »00 sl. V «« «b 8l »b
Vüdxordb. «erb.»«. »«> f l . « M . 4,0 50 4<» ^
Iram«ay.«es., «eueWr.,Pllo>

ll«Ht»'«lll«n !0U f l . . . . »3 - « « -
Ung.»aaliz «ls,nb,»0U fl.sl lber 4«« « 40» 50
Un«.Weftb.<«°ab<«laz>»uo sl.S. 4<>, - 4«>e -
wiener üoll l lbahnen.««,»,!. . - - i " ^

§»nk»n.

«nawvest.Vanl «90 sl, . , ,73 b0 »74 KN
«anloerei!!. Wiener. »U0 sl. . 477-- 4?» -
Nodli.°«l>s«,, Oest.. »W sl.V. - « 2 — SI«^
Krbi..«lnst, sHand. u .« . iNUsl. — — >-

bto dto, per Ultimo . . Nü» 25 s»0 »ü
llrebltbaul, M « , un«., «00 sl, . ?.l, - ?»0'-
Dtposllenbllil», « l l „ , , »00 l l . . 4i>»-— 4»4- -
««lollchte Ve! , illdlüsl, 400 l i ül»üU520ü0
Viro-u, ltasseiw,, Wiener »00 l . 432 — 43« —
Hypothtlb., Otft.. »00fl.»0°/« <l. 184 - ,8? —

«lelb Wore
liilnderbanl, vest., »00 sl. . , 4<>i» — 40i« «»
orsterr.-lmgal. Uanl, »00 sl, . lk>«5 >l,««
linionbllnl »00 sl r.»4 - k»l» —
«erlehrsbanf, «Ng. «40 sl. . »^0— » ^ -

Zndullli»'Dnl»l»
»»hmnnz»«.

Vllugrs., «Ill», »ft., »00 sl. . . l»3 ,«4 -
«gydier «isen» und Vt»hl»Inl>.

in Wien 100 sl 150 — i«0 —
Eisenb»l!nw.'2e<h«,,«rste, i«0fl. z-o? - »,<> -
..«lbemühl", Papiers, u, «.»«. , ,5 — il«> -
Ülesinger Vrauerei l«0 f l . . . 8»« - »:»« —
Vtont»n»«eselllch., Oesl,«lp<l« »<!X-,,» „<>» tw
Präger «<len-Ind,°«eI, »0« l. ,<il» lu^'!
Valgo-Tarl. Ltelnlohlen 100 l. i>z!h — f,»0 —
..Tchlöglmühl", Papiers, »00 l. , » .» . . «54
,,Vteyrerm", Papiers, u.»,°«. »?li-. »7» -
Irisaller Kohlcnw,'«esell. 70 f l . »??-— »«1 —
Wafse,is..«,,0«fi,<nW<en.io»sl. 35« - »0» -
Wll«8<M'Uelhllnft,,«lll«.. in P«st,

400 l i Ü7N-- 60,̂  —
wiener Vau«eseU!chaft 100 sl. . »b? — ,5? ?b
Wlen,rber<,erZie»el<«rtlen»«es. 74« — ?l>« —

D»«is,n.
Kurz, Gichten.

«lnsttidam I»» 40 «9» U0
Deutsche Plllhe 1,73', ,I?l.?
«ondon »3«i7lN9 4?
P° r i « l»zz^ ».'. »!«
B t . P e < f r » l > u r « , , . . . .

Dalul»n
Dulaten 11 »ü l l <»̂
»0 Frailr« Ltücl, , . , . l« l,e >»<"
Deutsche «eichlbaulüulen , , >1'/66 11? v
Italienische «axliwi,'!! , , . »ü««» l»l> 4 ,
«übel»Noten z« !.»>» 5»

j r . C5- n««y«>Ä- Privat-Depots (Safe-Deposits) i

»wililiil W Ur-Elili|«i !• Dtrti-<mMt- ••« ••* llr> j ^ ^ ^ ^ J


